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auch stumpf werden; ferner kommt es bei der angeborenen Hüftgelenksver
renkung zu gewaltigen Asymmetrien nicht nur der Pfanne, sondern der ganzen
Beckenliäll'te. Überdies ist die Stellung des letzten Lendenwirbels ver
schieden beim Erwachsenen und beim Kinde. Zum aufrechten Gehen bedarf
der Mensch demnach außerordentlich starker Korrekturen in der Zusammen
setzung des fetalen Skeletts, und zwar scheint die Natur hier einen Fehler
begangen zu haben, was am besten aus der Betrachtung über den Entstehungs
modus der angeborenen Hüftgelenksluxation hervorgeht.

Oskar v. Hovorka-Wien.

23. P.LeDamany: Die angeborene Hüftgelenksverrenkung. Über
setzt von H. Eckstein. Mit 33 Abbild. Zeitschr. f. ortliopäd.
Chirurgie 1909, Bd. XXI, S. 119—169.

Mit einem großen Fleiße und einer außerordentlich kritischen Selbständig
keit hat in seiner Arbeit Damany über ein noch nicht vollends gelöstes Problem
wertvolles Material zusammengetragen und neue Ideen geäußert, welche auf
den ersten Blick vielfach verblüffend wirken und den Anthropologen in
ebenso hohem Grade interessieren wie den Orthopäden. In der Frage über
die Ursachen und das Wesen der angeborenen Hüftverrenkung bildet diese
Schrift zweifellos einen Merkstein von hohem Werte und keine spätere Arbeit,
welche dieses Thema behandelt, wird darüber stillschweigend hinweggehen
können.

Damany geht von der Annahme aus, daß der Bau der Gelenkpfanne
und des Oberschenkelkopfes einen großen anatomischen Fehler aufweise, indem
ein durch das obere Femurende und das Becken senkrecht zum Oberschenkel
schaft geführter Schnitt bei den nicht aufrecht gehenden Tieren stets einen
rechten Winkel zwischen der Achse des oberen Femurendes und der Ebene
der Pfannenöffnung aufweist. Beim Menschen ist dieser Winkel niemals ein
rechter, sondern er schwankt beim Embryo zwischen 110 und 70°, beim Neu
geborenen zwischen 150 und 30°, beim Erwachsenen zwischen 120 und 60°.
Schuld daran ist die um etwa 20° schief nach vorn gerichtete Stellung der Pfanne,
welche bei den Tieren nützlich ist, da bei ihnen die Bauchseite parallel zum
Boden steht. Sie ist nach dem Boden gerichtet und kann infolgedessen das
Gewicht des Körpers besser tragen. Beim aufrechtstehenden Menschen hat
diese Stellung keinen Zweck mehr, ja sie nimmt bei ihm direkt die Bedeutung
eines Fehlers an. Durch den aufrechten Gang des Menschen kommt es in der
Folge zu einer Torsion des Oberschenkelknochens, welche beim Embryo noch
fehlt, beim Neugeborenen 30 bis 40° ausmacht und im Alter wieder auf 12°
sinkt; durch die Torsion wird der Oberschenkelhals nach vorn gestreckt.
Dieser Fehler kann jedoch auch viel stärker ausgeprägt sein und bis 60°
betragen; übersteigt er den Winkel von 60°, so tritt er unter der Form der
angeborenen Hüftgelenksverrenkung auf, welche aus diesem Grunde von
Damany als eine anthropologische bezeichnet wird.

Die Verbildungen des Femurkopfes hält Damany für eine Folge der
Veränderungen der Pfanne und hebt hervor, daß die angeborene Hüftgelenks
verrenkung erst allmählich nach der Geburt zustande kommt; die Deformi
täten des Hüftgelenkes gehen der Verrenkung voraus und sind weder eine
Folge, noch auch die eigentliche Ursache derselben, sondern sie stellen die
ersten anormalen anatomischen Anzeichen der Verrenkung dar. Infolge der
Veränderung der Pfanne flacht sich der Kopf von außen nach innen ab und
verlängert sich von oben nach unten. Aus diesem Grunde erklärt Damany,
warum die Autoren bisher vergebens nach einer angeborenen Hüftgelenks-


